
GELINEAU, Joseph Diıe us;ı ım chrıstlichen Gottesdi:en. Prinzipien, eseit-
Z praktische nwendungen. Übersetzung Aaus dem Franzoösischen VO  5 Leo
(0)8VA Regensburg 1965 Verlag Trl1ledarl]: Pustet. 304 Ln. 24 ,—
Die tLeIgreifende Liturglereform des Konzils hat die Kiırchenmus1i KM) 1ın 1ne
STAr veränderte Situation versetzt, der egenuüber siıch der ekannfie Verfasser d1ie
ra stellt Hat die mi1t dieser Entwicklung Schritt gehalten: Mehr der —
niger glückliches Experimentieren W1e auch ersteckte un offener Konservatismus
kennzeichnen die heutige Uns!ı  erheit VO  - Priester un:! Musiker. Es ist er sehr

egrüßen, wenn das vorliegende Werk anhand der einem gewlssen AD=-
schlu. gelangten irchenmusikalis:  en Gesetzgebung 1nNne „Gesamtdarstellung der
kultischen Bedeufung un:! der christlichen usik“ versucht. Es enistan
1ne Prinziıplenlehre der K die ausgehen VO. Dienst der us1ı Wort ihre
rıituelle un.  10N VO  } der hl andlung her erläutert. Im nl über die musl-
alls  en Gattungen gelangt V{f ersten für den omponiısten eachtenswerten
Folgerungen Mit pannun schlägt INa  } den dritten e1l über Fragen der Aus-
führung auf musıikalische Sprache un:! Stil, Mehrstimmigkeit un: Instrumentierung.
Den Überlegungen eignet die grundsätzliche Offenheit des KOonzils, das ja gerade
1ın diesem un. Ausdru:  smuitteln die Tore eOIIne hat. etaillıertere AÄAus-«®
ührungen ber wären en Nlıerzu wünschenswert gewesen. Anhand der ge-

Prinziıpien nımmt der V{ 1ine T1Lische Uur!  s1 des ırchlichen (7@e-
Sanges SOW1e der klassischen un: Neueren Repertorien VO  H allerdings der Cho-
ral sich reibungslos der hl. andlung fun  1onell angleı un: darum der
„eigentlich liturgische Gesang“ genannt un „a  en Trien VO  5 ge-
n werden“ muß, dari do:  ß bestritten werden. Es WIr. sich hıer eiInNn
tarkes urückgehen autf die vorkonziliaren kumente duS, das der vollen elie
der Liturgiekonstitutlion nicht ganz gerecht wird. Das sehr verdienstvolle Werk le1l-
det überdies einigen Druckfehlern Wittenkämper

Walter Kırchenbau VDO  z eute für morgen? Fragen eutiger
Architektur und uns ürzburg 1964 er erlag. 129 mit uüber 150 ADb-
bildungen. Laminierter appband. 28,—
Hier rag ein junger schweizerischer 1ıte. nach den oblemen un Aufaben,die den irchenbau bewegen. Der al stellt Überlegungen darüber d  9
welcher Weise das Mysterium des akralen den irchenbau praägen So.  e, und o
iıne 1r! ihrer Anlage un ihrem Äußeren nach „repräsentieren“ muüsse un!
eute könne. Er gelangt der Forderung, daß hnıer un dort, VOT em 1n den
hntürmen moderner Großsiedlungen, ahlreiche kleinere Gottesdiensträume
projektieren selen, e1n Gedanke, der 1n Zukunft bel der pastoralen Planung wohl
1ne zunehmende plelen dürfite el Siınd bDer solche rwägungen miıt
mannı.  achen Fragen pastoraltheologischer, rechtlicher, personeller un! finanzieller
Art verknüpft, die 1n diesem Buch nıicht UT Sprache kommen un dem Tchitekten
auch nıiıcht abverlangt werden können
Der weist er und mit gewlssem echt darauf hin, daß die Tukiur un! unk-
f1on der lLurgle alleın noch keinen uten irchenbau Aaus sich hervorbringt (42, 86)
e1 omm ber doch wohl das Berechtigte eines liturgis  en „Funktionalismus“
des Bauens kurz. SO einfach un! Troblemlos, Ww1e 1n diesem Buch den Anschein
hat Sind 11U. die liturgis  en rie 1mMm irchenbau un die Wegstrecken (Z
Sakristei Aar, Altar — Sedes, Altar — Tabernakel) nıcht dem künstlerischen An-
liegen anzupassecnh (vgl die Lage der Sakristei bel den ntwürfen 13, 14 I 20, 90 un
91) Die ra nach dem theologisch begründeten Ort, des Taufsteins, die
ra nach einer evtl. Werktagskapelle, nach der Zuordnung VO  5 ar un: aber-
na  el, all das WwIrd nıcht erortert, ist bDer durchaus nicht geklärt.
Der and ist eich Debildert und csehr gut aufgemacht. Es ist ber emängeln,
daß die beigegebenen Grundrisse viel eın sınd asthetische Momente en
hlıer VOT dem raktiıschen den Vorzug erhalten Stoörend wirkt auch, daß sich 1m ext
keinerlei Überschriften finden. Das wäre hilfreicher, als der Grundgedanken-
gans VO  e} ausführlı  en Beispilelanalysen er unterbrochen WARG.:
Wer sich erstmals über den modernen irchenbau orl]lentieren wIllL, wiıird hiler ent-
täuscht se1ln. Wer allerdings weiterführende rwagungen sucht, die anresen,; auch,
WenNnn und weil manches daran diskutieren 1ST, wird das Buch mit Gewinn lesen
un! anschauen. Lippert
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